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Geräuschen der Natur lauschen
PHüJEItT Einen Hörpfad am Main arbeiteten die Umweltstatiönen Weismain und Bamberg-Fuchsenwiese gemeinsam aus. Die
Texte sind fertig. Bis Jahresende werden aehn Punkte zwischen Hallstadt und Burgkunstadt mit QR-Cödes bestückt.
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Ifreis Lichtenfels - Welche Ge-
räusche sind tvpische für einen
Wanderschäfer und seine Tiere?
Was awitschern sich die Flussre-
genpfeifer im Flussbett des
Mains au? Was ist in einem Kies-
werk au hören? Wie hört es sich
an, wenn der Biber eine Burg
baut? Und was wispern der
Wind und die raschelnden Blät-
ter eines fiuwaldes?

Um diese und ähnliche Fragen
geht es an dem Hörpfad, den die
beiden Umweltstatiönen Weis-
main und Bamberg-Fuchsen-
wiese in diesem Jahr inhaltlich
erstellt haben. An aehn ausge-
suchten Statiönen des Main-
Radwanderwegs awischen Hall-
stadt und Burgkunsdtadt {je fünf
pre Landkreis) werden die Pru-
diöfles au hören sein — alsö jene
Beiträge, die Brigitte Pfister
(Bamberg) und Christian Lup-
löw {Weismainj ausammen mit
Kindern, Jugendlichen und Stu-
dierenden erstellt haben.
Hit dem Smartphcne abrufbar
Inhaltlich ist das Prejekt abge-
schlössen. Nun fehlen nur nach
die Stelen, an denen jene QR-
Cedes angebracht werden, über
die der Besucher vör Ort mit sei-
nem Smartphene die kleinen Er-
klärstücke, Geschichten und
Märchen abrufen kann. Die Ta-
feln mit den Cödes sellen nach in
diesem Jahr installiert werden,
sö dass der Hörpfad im kem-
menden Frühjahr auf jeden Fall
genutat werden kann.

Ein Ziel sei gewesen, einen
landkreisverbindenden Pfad au
schaffen, der mit Mittehr des
bayerischen Umweltministeri-
ums gefördert wird, sagen Bri-
gitte Pfister und Christian Lu-

„ wichtig, an
einein Ort stehen
an können nnd dort
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die entsprechenden
Geräusche
anzuhören.
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Mitten in der Herde eines Wanderschafers fangen Bamberger Evmnasiastinnen die Geräusche für ihr Märchen ein, das an einer Station des Hür-
pfades abaurufen sein wird.

plötv. Geschaffen wurde der
Pfad aca Kindern und Jugendli-
chen für Kinder und Jugendli-
che.

Der Name sagt es bereits: Ge-
räusche stehen im Mittelpunkt.
Dafür überlegten sich die Be-
treuer ausammen mit den jewei-
ligen Jugendgruppen vör Ort,
welche Geräusche au welchem
Plata passen. Kleine Drehbü-
cher tvurden verfasst und Bam-
berger Lehramtsstudentmnen
verfassten sögar awei Märchen.
Hinhören. statt „nur“ schauen
„Für uns war’s wichtig, an ei-
nem Ort stehen au können und
dört die entsprechenden Geräu-
sche anauhören“, sagt Christian
Luplew Das gesammelte Mate-
rial der aehn Autörengruppen
wurde dann am Schneidetisch au
drei- bis fünfminütigen Hörstü-
cken ausammengebaut. „Weil
wir alle heute visuell überlastet
sind, kam es uns besenders aufs
Hinhören an“, ergänat Brigitte
Pfister.

Die genauen Standarte der
Stelen mit den QR-Codes sind
a=war gröb fiaiert, aber nach
mcht genau bestimmt. Fest steht
aber schön, dass in Schwürbita,
direkt am Main, ein Hörstück
über die Flößerei angeboten
wird, dass am Döringstadter
Bernhardsgraben etwas über

diesen Derfbach abgerufen wer-
den kann und dass bei Redwita
die Renaturierung des Flusslaufs
und das Auwald-Bietöp thema-
tisiert werden.

Dökumentarisch eder reper-
tageartig sind die Stücke aufge-
baut. Beispiel Trieb: Hier re-
cherchierten Burgkunstadter
Realschüler ihren Beitrag über
den Kiesabbau und die Felge-
nutaung der Baggerseen. Im
Verfeld hatten sie sich eine Ge-
schichte überlegt. Dann besuch-
ten sie das Kieswerk, um Ü-Tö-
ne einaufangen. Der Besitaer,
Martin Schrarnm, führte sie und
erläuterte, was hier passiert. Die
Metören vörbeifahrender Bag-
ger und das Geräusch, das beim
Abkippen ven Kies entsteht,
wurden lautmalerisch integriert.
Ifepftveiden sind schweigsam
Natürlich wird auch ein Hör-
stück über Kepfweiden und das
Körbfl echten dabei sein. Nun
sind Weiden an sich eher
schweigsam. Es kam alse darauf
an, vörher eine Geschichte au
haben, die eraählt und mit ent-
sprechenden Geräuschen verse-
hen werden karm. Christian Lu-
plöw berichtet ven Lekaltermi-
nen der Viertklässer im Weiden-
labvrmth und bei praktischen
Flechtarbeiten. Die Geschichte,
sagt er, verselbstständigte sich
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Brigitte Pfister und Christian Luplcw besprechen am FC die Details des
Hürpfades.

schnell. Die Kinder merkten,
was man mit Weiden alles ma-
chen kann — und dass Weidenru-
ten austreiben, wenn man sie ins
Wasser stellt. Die drum herum
geschriebene Geschichte: Die
Kinder treffen einen Mann, der
eine Kbpfweide aurechtstutat.
„Warum machst du den Baum
kaputt?“, fragen sie. Daau wer-
den Schneidegeräusche einge-
spielt. Die Kinder erfahren, dass
der Mann Kbrbmacher ist und
die Weiden keineswegs kaputt
macht.

Mit Bamberger Eichendörff-
Gvmnasiastinnen, sagt Brigitte
Pfister, sei sie bei einem Wan-
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derschäfer gewesen. Die Mäd-
chen dachten sich eine Eraäh-
lung aus: Ein vergessenes Schaf
steht verlassen da. Gemeinsam
suchen sie den Schäfer. Van ihm
erfahren sie, wie sein Tagesab-
lauf aussieht und wer seine Tiere
aur Landschaftspflege einge-
setat werden. lviit viel Freude
seien awei Studentengruppen
der Uni Bamberg ans Pröjekt
herangegangen. Die Lehramts-
studentinnen schrieben und ver-
tönten awei Märchen — eines
über Kleinlebewesen im Wasser,
das andere über den Flussregen-
pfeifer und sein gut getarntes
Gelege im Kiesbett.


